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Sargansertag für Tschernobylkinder

Die Ferienkolonie im Haus
Margess auf Flums-Kleinberg
mit Kindern aus Tschernobyl
war im Schloss Sargans und
beim Unihockeyclub Sarganser-
land in der RSA zu Gast.

Von Hans Hidber

Sargans. – Der Verein «Tschernobyl-
Kinder» mit Sitz in Trübbach gibt sich
alle Mühe, den kleinen Gästen aus der
Ukraine während ihres dreiwöchigen
Aufenthalts im Haus Margess auf
Flums-Kleinberg ein abwechslungsrei-
ches, aber nicht überladenes Pro-
gramm zu bieten (der «Sarganserlän-
der» berichtete). Dank grosszügigen
Sponsoren und dem Einsatz des hoch-
motivierten Betreuerteams kann der
Koloniealltag mit gelegentlichen Aus-
flügen aufgelockert werden, zum Bei-
spiel nach Einsiedeln zum Besuch der
Klosterkirche und der Minigolfanlage
oder zum Naturschauspiel des Rhein-
falls. Kürzlich war ein eigentlicher Sar-
gansertag angesagt.

Die Pächterfamilie Kaiser hatte die
35 Kinder mit ihren Betreuungsperso-

nen zum Mittagessen im Schlossres-
taurant eingeladen. Zuvor gab es eine
kleine Schlossführung.

Als Gäste im Schloss Sargans
Wie schon letztes Jahr erzählte Marie-
Louise Broder in kindergerechter Art
im Rittersaal über die Geschichte und
Bedeutung des Schlosses, laufend
übersetzt von der ukrainischen Dol-
metscherin Irina. Die Kinder stellten
interessiert Fragen, naturgemäss weni-
ger über historische Details, als über
die baulichen Dimensionen, wie etwa
die Dicke der Mauern.

Beim Mittagessen mit Schnitzel,
Spätzli und Pommes frites – dem die
Kinder mit grossem Appetit zuspra-
chen – gabs noch eine Überraschung.
Der «Geissenpeter» des Heidi-Musi-
cals,Patric Scott,erfreute die Gäste mit
einem kurzen Song und liess sich spä-
ter beim Fototermin inmitten der gan-
zen Gruppe ablichten. Ein feines Des-
sert beschloss das grosszügige Ver-
wöhnprogramm mit Speis und Trank.

Unihockey – neues Sporterlebnis
Nach dem Mittag gings zu Fuss zur
RSA, wo sie von engagierten Mitglie-

dern des Unihockeyclubs Sarganser-
land zum Spiel einer ihnen bislang un-
bekannten Sportart erwartet wurden.
Zuerst staunten sie einmal über die
grosse Sporthalle, zumindest in ihrer
Region Lugini in den Karpaten gebe
es nichts Vergleichbares, meinte ein
ukrainischen Betreuer; auf den Bo-
denwellen der baufälligen Turnhallen
könne man sich die Beine brechen.
Die Kinder, inzwischen unihockeyge-
recht ausgestattet, liessen sich interes-
siert über die Spielregeln orientieren.
Sie wurden in Gruppen eingeteilt und
fanden bald Spass und Begeisterung
am Spiel, auch die Mädchen legten
sich mächtig ins Zeug. Während der
ganzen Zeit wurden sie sowohl von
mitspielenden Betreuern, als auch
von als Schiedsrichter und Spielleiter
tätigen Clubmitgliedern betreut.

«Die Kinder sind so diszipliniert,
frohmütig und dankbar: jedes Mal ei-
ne wahre Freude, mit ihnen zu spie-
len», schwärmte Christoph Gubser
vom Unihockeyclub. Der Sarganser-
tag wird den Tschernobylkindern, die
nächsten Donnerstag ihre Heimreise
antreten, bestimmt in guter Erinne-
rung bleiben.

Gruppenbild mit Geissenpeter: Patric Scott inmitten der Schar der Tschernobylkinder. Bild Hans Hidber

Tixi-Flotte wird um einen Caddy erweitert
Um der anhaltend starken
Nachfrage gerecht zu werden,
beschlossen die Verantwortli-
chen des Vereins Tixi Sarganser-
land Werdenberg die Anschaf-
fung eines vierten Fahrzeugs.
Am Montag fand in der Garage
Walser die offizielle Übergabe
des für Rollstuhlfahrten um-
gerüsteten VW Caddy statt.

Von Doris Averkamp-Peters

Wangs. – «Nicht Grössenwahnsinn,
sondern die stetige Zunahme an Roll-
stuhlfahrten sind der Grund, weshalb
wir heute ein viertes Tixi-Fahrzeug in
Betrieb nehmen», begrüsste Margrith
Nigg, Präsidentin des Vereins Tixi Sar-
ganserland Werdenberg, die zahlreich
erschienenen Vereinsmitglieder zur
Fahrzeugübergabe. Was sie in der
Hauptversammlung im April bereits
angekündigt hatte, konnte somit in-
nert wenigen Monaten realisiert wer-
den.Ein weiteres, für Rollstuhlfahrten
umgerüstetes Fahrzeug wird ab sofort
für mehr Mobilität von betagten und
behinderten Menschen sorgen. Nigg
nutzte die Übergabe, die mit einem
vom Hause Walser offerierten Apéro
gefeiert wurde, um allen Beteiligten
ihren herzlichen Dank auszuspre-
chen.

«Wir fühlen uns gut aufgehoben»
Ein besonderes Lob hielt die Präsi-
dentin für Felix Walser und seine Mit-

arbeiterinnen und Mitarbeiter be-
reit: «Bei der Garage Walser fühlen
wir uns seit Jahren sehr gut aufgeho-
ben. Bei grösseren Pannen erhalten
wir problemlos ein Ersatzfahrzeug,
womit der Fahrdienst jederzeit ge-
währleistet bleibt, und kleinere Pan-
nen werden notfalls sogar ausserhalb
der offiziellen Öffnungszeiten beho-
ben.» Praktisch für den reibungslo-
sen Betrieb des Tixi ist auch die zen-

trale Lage der Autogarage.Walser sei-
nerseits bezeichnete die Zusammen-
arbeit als sehr erfreulich. Der neue
VW Caddy sei bereits das sechste
Fahrzeug, welches seine Firma an
den Verein Tixi liefern dürfe. «Mitt-
lerweile», so Walser, «ist aus dem an-
fänglichen Kunden-Verkäufer-Ver-
hältnis so etwas wie Freundschaft ge-
worden.» Dass VW nicht die Haus-
marke der Garage Walser sei, stelle

kein Problem bei der Beschaffung
oder beim Unterhalt dar, schliesslich
sei man bestens ausgerüstet, um auch
Fremdmarken vorschriftsgemäss zu
warten.

Der kompakte Caddy ist beliebt
Der neue VW Caddy ist das zweite
Fahrzeug dieser Marke in der Tixi-
Flotte. Wie bereits der erste Caddy,
der im März diesen Jahres in Betrieb

genommen wurde, verfügt auch das
neue Dieselfahrzeug über einen Par-
tikelfilter und erfüllt somit die
strengsten Umweltnormen, die der-
zeit europaweit bestehen. Lorenz
Cadosch, Chefwagenwart des Ver-
eins und zuständig für die Instrukti-
on der Fahrerinnen und Fahrer, sieht
den Hauptvorteil des neuen Autos in
seiner kompakten Form. «Vor allem
die Ehrenamtlichen bevorzugen den
etwas kleineren VW.» Aus betriebs-
wirtschaftlicher Sicht erweisen sich
der geringe Kraftstoffverbrauch und
die bei neuen Fahrzeugen üblichen,
grösseren Serviceintervalle als vor-
teilhaft.

Neben den beiden Caddys stehen
zwei allradbetriebene Toyota-Busse
Corolla im täglichen Einsatz für den
Tixi-Fahrdienst. Mit vier Fahrzeugen
sollte die Wahrscheinlichkeit, dass
Rollstuhlfahrten abgesagt werden
müssen, praktisch gegen Null sinken.
Anlass zur Sorge sieht die Präsiden-
tin eher auf der Fahrerseite: «Dank
der zu begrüssenden, besseren Kon-
junktur stehen uns weniger Fahrer
der Regionalen Arbeitvermittlung,
so genannte RAV-Fahrer, zur Verfü-
gung.

Das wiederum bedingt den ver-
mehrten Einsatz von ehrenamtlichen
Fahrerinnen und Fahrern.» Dank des
neuen, kompakten VWs hofft der
Verein, die Ehrenamtlichen flexibler
einsetzen zu können. Diese Tendenz
zeichnet sich jedenfalls seit der Inbe-
triebnahme des ersten Caddys im
März ab.

Gemeinsam für die Allgemeinheit: Margith Nigg und Felix Walser vertiefen mit der Fahrzeugübergabe des vierten Tixi-Fahr-
zeugs die langjährige, gute Zusammenarbeit. Bild Doris Averkamp-Peters

Der Gerstensaft floss reichlich
Mels. – Alles lief wie geschmiert
beim diesjährigen Melser Brunnen-
fest am Samstag.Am Morgen wurden
die Zuleitungen zu den Wasserhahnen
an der Wangserstrasse zugedreht und
die Röhren an Bierfässer angekop-
pelt. Rund um den Brunnen wurden
von den Mitgliedern der «Böllni-Gug-
gä» Festbänke und eine Musikbühne
aufgestellt. Am Mittag konnte Präsi-
dent Rolf Pinggera verkünden:
«A’zapft isch jetzt.» Bekanntlich
schmeckt der «Arbeiter-Whisky» aus
der Brunnenröhre besonders gut. So

liess die Belagerung der «Zapfstelle»
nicht lange auf sich warten: Der Gers-
tensaft floss reichlich. Als die Nacht
hereinbrach, wurde dann aber der
Kaffee (mit allerlei Zutaten) zum Ren-
ner.

Parallel stieg die Stimmung unauf-
haltsam an. Zum Tanzen und Singen
animierte die Livemusikband «Die
Teddys». Das schien Petrus heuer in
den Kram zu passen. In den letzten
Jahren hatte er dazu geneigt, in
Form von Gewittern sein Veto einzu-
legen. (egi)

«Arbeiter-Whisky» von der Brunnenröhre: Guggenmusikanten kümmern sich um
das Wohl ihrer Gäste.

«Böllnis Brunnenfäscht»: Am Melser Brunnenfest wird gesungen, gelacht und
getanzt bis tief in die Nacht. Bilder Ignaz Good


